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Kapitel 2

Nun also war Celina auf dem Weg zum See und zu Alexa! Sie musste sich ... vorn war der See! Nur schnell! Irgend eine ... chen in Rot! Aber um Gottes willen ... 
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Celina
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. Es kommt alles wieder, was nicht bis zu Ende gelitten und gelöst wird (H. Hesse)
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Kapitel 1 Der Traum begann wie all die unzähligen Male zuvor. Es war Sommer. Celina fuhr friedlich durch die schattige Allee dahin. Sie war auf dem Weg zum See. Es war ein herrlicher warmer Tag, und die Sonne schien. Am See würde sie Alexa treffen! Alexa war klein und süß; ihre Haare waren so hell wie der Sand am Ufer des Sees und ihre Augen so blau wie der Himmel an diesem Nachmittag. Nun also war Celina auf dem Weg zum See und zu Alexa! Sie musste sich nicht eilen, denn sie hatte noch viel Zeit. Während sie so dahin fuhr, packte sie unversehens eine seltsame Unruhe. War es vielleicht schon später als sie dachte? 6



Oh mein Gott, wo hatte sie ihre Uhr? Müsste sie nicht längst dort sein? Alexa! Sie war ganz allein da am Wasser, und sie war noch nicht einmal drei Jahre alt! Panische Angst packte Celina, es war, als bliebe ihr das Herz stehen vor plötzlichem Schrecken. Wie wild trat sie aufs Gaspedal und jagte den letzten Kilometer in halsbrecherischer Geschwindigkeit voran. Endlich, da vorn war der See! Nur schnell! Irgend eine Gefahr war im Verzuge – sie spürte es ganz deutlich. Celina riss die Autotür auf, sprang aus dem Wagen und hastete zum Strand hinunter. Badende Menschen da unten, kleine Kinder in Strandanzügen, mit Eimerchen und Schaufel, Mütter mit großen, in die Stirn geschobenen Sonnenbrillen, auf Badetüchern hockend, ihre im Sand spielenden Kinder im Auge.
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Wo war Alexa? Celinas Blick irrte verzweifelt suchend über die friedlich im Sonnenschein lagernde Menge. Endlich, da vorn ein kleines, blondes Mädchen in Rot! Aber um Gottes willen - was machte das Kind da? Es spielte mit seinem Ball im Wasser, und zwar dort, wo es gefährlich wurde, wo der Untergrund des Sees steil abfiel! Wo das Wasser grün und kalt und tief wurde, von schwärzlichem Kraut und Schlingpflanzen durchsetzt. Celina schrie gellend auf, hastete in wilder Angst durch weichen, sonnenwarmen Sand. Sie sah, wie der Ball der Kleinen von einer Welle fortgetrieben wurde, wie das Kind noch einen Schritt weiterging - dann war es verschwunden! Celina schrie und schrie und rannte, stolperte durch den Sand auf das Kind zu. Es war verschwunden und tauchte nicht wieder auf. 8



Und Celina weinte und schrie, stürzte, fiel in den Sand! Rappelte sich auf und schrie und rannte weiter. Mein Gott, wie breit war dieser Strand. Er schien kein Ende zu nehmen! Und dieser Sand! Er wich unter ihren Schritten zur Seite, brachte sie ins Rutschen, ins Stürzen, schien ihr nahezu knietief zu sein. Kam sie überhaupt voran? Und dann endlich war sie angelangt! Endlich hatte sie die Stelle erreicht, wo das Kind im Wasser verschwunden war. In Panik und Verzweiflung begann sie wie wild im Wasser nach ihm zu suchen, schreiend und weinend wie eine Wahnsinnige! Niemand half, kein Mensch sah ihr verzweifeltes Bemühen. Sie schauten alle an ihr vorbei, als ob sie unsichtbar wäre! Und da war keine Alexa! Herrgott im Himmel, lass mich sie finden! Und bitte, lieber Gott, lass sie am Leben sein! 9



Und dann – wie ihr schien nach endlos langer Zeit - fand sie das Kind, leblos und tot! Es war zu spät. Sie war zu spät gekommen! Celina kauerte im warmen Sand unter einer gnadenlosen, sengenden Sonne und wimmerte. Entsetzen, Verzweiflung und Schmerz packten und schüttelten sie, als sollte für sie die Welt untergehen! Und da war noch etwas Anderes, das auf eine unheimliche Weise von innen her an ihr zerrte, grausam und unerbittlich. Kummer mochte vergehen und Wunden heilen, und irgendwann verblasste sicher jeder Schmerz. Aber das Andere, das würde nicht vergehen! Es würde an ihr nagen, sie quälen und verfolgen! Das war die Schuld!
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Kapitel 2 Celina erwachte, und mit ihr erwachte der Schmerz. Er schien schwer auf ihrer Brust zu hocken wie ein Tier, das seine Krallen in sie geschlagen hatte und nicht locker ließ. Krallen in meiner Haut - oh nein, dachte sie bitter; viel tiefer, bis in meine Seele hinein! Ihr Gesicht war nass von Tränen so wie das Kopfkissen. Auch im Wachsein konnte sie ihr Schluchzen nicht unterdrücken und die Tränen nicht aufhalten. Dieser Traum, wann würde er aufhören sie zu quälen! War es nicht genug, dass sie ihren Kummer durch den Tag zu schleppen hatte? Musste er sie auch noch durch die Nacht begleiten? Celina setzte sich fröstelnd auf und schob die Füße über den Bettrand. Es war kalt im Zimmer. Gestern Abend hatte sie die Heizung 11



ausgedreht, erinnerte sie sich. Ihr war so heiß gewesen. Aber nun war ihr kalt. Sie erhob sich schwerfällig und schleppte sich ins Badezimmer. Im Bademantel trat sie ans Fenster und zog die Vorhänge zurück. Ein bleicher Novembermond schien ihr ins Gesicht. Sie blickte auf den Kastanienweg hinunter. Das Fenster ihres Schlafzimmers führte zum Garten von Pastor Winterstein hinaus. Dort drüben war alles dunkel und still. Natürlich, ein jeder schlief um diese Zeit! Wie spät mochte es sein? Celina hielt ihre Armbanduhr ins fahle Mondlicht. Noch nicht einmal vier Uhr. Ihr Blick wanderte erneut nach draußen. Wie still und friedlich draußen alles war. Von hier aus konnte sie den Garten und einen Teil des Schefflerhauses sehen. Dort brannte in einem der Fenster Licht. Sicher machte Dr. Scheffler sich für einen Krankenbesuch fertig. Und das 12



um diese Zeit! Was für ein strapaziöser Beruf! Ob das jeder praktizierende Arzt so machte? Celina glaubte es eigentlich nicht. Aber dieser Dr. Scheffler war ein guter Arzt, wie man immer wieder hörte. Vielleicht sollte ich einmal zu ihm gehen, dachte sie. Aber was soll ich da? Mir etwas gegen Albträume verschreiben lassen? Oder gegen Depressionen? Was würde er mir sonst noch sagen können? „Die Zeit heilt alle Wunden. Warten Sie ab, es wird alles gut.“ Und vielleicht hatte er ja Recht. Schließlich war es noch gar nicht so lange her. In diesem Sommer war es gewesen, im Juli! Alexa! Ein unschuldiges, süßes kleines Mädchen, noch nicht einmal drei Jahre alt und tot. Kalt und tot und begraben, noch bevor ihr Leben so recht begonnen hatte! Und sie trug die 13



Schuld daran! Sie war zu spät gekommen, und darum war das Kind ertrunken. Celina konnte die Tränen nicht zurückhalten, die ihr erneut über das Gesicht strömten. Es tut mir so leid! Oh mein Gott, es tut mir so leid! Verzeih mir, liebes Kind, dass ich dir dein Leben genommen habe! Celina lag wieder in ihrem Bett, aber sie hatte Angst vor dem Schlaf. Obwohl der Traum sie selten ein zweites Mal in der Nacht heimsuchte. Eigentlich ist es auch schon besser geworden, redete sie sich ein. Ich träume gar nicht mehr jede Nacht. Es gibt auch die anderen Nächte. Nächte, in denen der Schlaf gar nicht kommen wollte. Dafür kam etwas anderes! Es kamen die Gedanken, das Grübeln, die Vorwürfe. Immer im Kreis herum, immer wieder von vorn. 14



Wenn ich früher da gewesen wäre, dort am See ... Wenn es geregnet und wir uns gar nicht verabredet hätten Wenn, wenn, wenn! Was sollte all das Grübeln nützen! Alexa war tot, und sie trug die Schuld daran. Kein Wunder, dass Alexas Eltern sie, Celina, aus ihrem Leben verbannt hatten und nie mehr sehen wollten. Dabei hatten sie sich immer so nahe gestanden, die Zwillinge Celina und Myriam. Besonders früher, als sie Kinder waren. Unzertrennlich waren sie gewesen! Alles hatten sie gemeinsam getan, obwohl sie ganz verschieden waren. Bis ins Teenager-Alter hinein. Dann waren die Männer gekommen. Mein Gott: Männer, dachte Celina bitter. So viele waren es schließlich nicht, jedenfalls bei mir nicht. Bei Myriam war es schon anders. Genau genommen gab es nur einen für mich, 15
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